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Zeitung.
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Dic »Laibacher ^eilnnn» rricheiut täglich, mit Nilsnahme der Sonn- »nid sseiertaa.c. Die Administrat ion liefindet
sich Nuonrestpla!) Nr. 2, die Nedalt ion Dalmntingalse Nr. ! i . Sprechslünbril der Redaktion »un « Iiiö l«> Uhr

vormi<!a<is. Uiifranlierle Briefe luelden nicht aiigslwmmc», Wannslripte nicht zurüctgestellt.

Amtlicher Teil.
ws Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 21. Juni
, . " (Nr. 140) »rnrde die Weiterverbreitung folgender Preh«

ûglUsse verboten:
,^r. 11 'Freie Kirchenstimmeu» vom 10. I n n i 1904.
-^r. I I <«w'l5 lüiu» vom 14, I n u i 1U04.
"r. 24 ,1'ollioll, vom 17. Juni 1W4.

, IV. Verzeichnis
^ ' t»!e beim k. l. Landespräsidinm in Laibach zugunsten der
""tanUrr i« S t . Michael eingelangten Spenden, und zw.:

1,. Eammlimgsergednis der Pfarrämter: Dobmva 1^ K,
^ 'chach 11 x, Möschnach 7 X, itarnervellach 17 X 5)0 I>.
,̂  " 4 x. Summe 51 1( 50 !>. Hiezu die Spenden aus den

^len Verzeichnissen 20 X, zusammen 71 X <j0 I>.

^ V. Verzeichnis
" ^ die beim t, l, Lclndcsprüsidium in Laibach zugunsten der

"bbrnndlcr iu H i »nach eingelangten Spenden, n. zw.:
^ 2ammluiigscrgcl'nic! der Pfarrämter: Tittich 16 X 67 !>,
^."«eil 6 X 67 l,, Saaor 10 X. Marialal 12 X. St. Lam-
'.! M <j X 66 I>. Scharfenberg !̂  X 34 l>. Mclsberg 6 X 66 >>,
Mra j 2l X «6 !. / St. Peter 18 X 13 I.. Slial 4 X. Ober.
Mom -') x 20 !.. Veldes 11 X 40 !.. Mittcrdorf 38 l i 34 I..
Schach ̂ 4 x s,,,. Steinbiichcl 6 X 6U !.. Reifen 16 K, Woch,-
i, ""ch ll> X. Asp 20 X. Lengenfeld l; X 66 !>, Göriach 16 X,
i, 2 1« x , Aiöschnach 4 X 66 1>. Karnervellach N X 67 I>,
^'Hach ? x 34 I>, Dobrava 12 X ; Nikolaus itlizaj in
^ l ' e 20 X, Uugenannlcr aus ziarneruellach 6 X 661,. Summe
^! l( «9 I,. Hiczu die Spenden aus den früheren Vcrzelch'

"̂> «lit 5)08 X 59 I>, zusammen 850 X 48 I>.

V. Verzeichnis
^ dio l,ei„, t k. Landespräsidinm in Laibach zugunsten der

Wandler in Un te r -P r i s tava eingelangten Spenden, n. z>u.:
.̂ Cammlnnasergebnis der Pfarrämter: Sittich 8 X 38 l>,

! ,?»Nrn 8 X 88 I., Saaor 5 X. Mariaml 6 X, St, Uamprecht
', ^ >>. Sctarfenbcra 4 X 66 !>, Ädclsbcrg 3 X 34 I,. Pod.
>°^ 4 l i . Podtrai 10 X <15 !., St. Peter 6 X 67 I>, Ober>
^>ei» 2 X 60 l>. Veldes 5 X 70 I>. Mittcidorf 16 l< W '>>
V«ch 1 2 X 4 ! . . Steinbiichel 4 X 35,1.. Reifen 8 X. Wocl^
x lach « K, ?isp 10 X. Lengeufeld 8 X 34 I. wonach 8 X.
? ' " X. Moschnach 2 X 34 I.. Karnervellach » X 86 I,

^"'chach ^ x 6<) !., Dobrava 6 X ; Pfarrers N'towns .^r,zai
R'^ziZe 10 x ; Unqenanmer ans ztarnervellach 6 X 6<> ,.,
^""w>e 181 x 96 !>.' Hiezn die Spenden ans den früheren
^eich„issg„ 27? X 68 I>, zusammen 459 K 64 1>̂

Nichtamtlicher Teil.
^nndsteinlegung des neuen Wiener Kranken-

hauses.
,',„, Am 21. d. M. fand im Vciscm Soincr Majc-
,7 dos ^ a iso r s, nichrcvcr Mitglieder dos >im-
<<Musos. dcs Ministcrpnisidentci, nnt dci, N't-

gliedeil, dcs Kabinettes, der Vertreter des Landes,
der Stadt, der Universität, der Studentenschaft
und zahlreicher Vehörden die Grnndsteinlea.nna.
für den Nenban des Allgemeinen >lrantenhm!ses
statt. Anf deni ^estplahe hielt der Unterrichtsmini-
ster Dr v. Hartel eine Ansprache an ^eine Maje-
stät den K â i s er. Der Minister wies anf die her-
vorragende Vedentnna. der Wiener medizinischen
Schule im vergangenen Jahrhunderte sowie auf
den derzeit bestehenden Mangel an Räumlichkeiten
hin. Turch die Entschließung des Kaisers werde
eine Heilanstalt erstehen, die, mit allen Errungen-
schaften der (^genwart ausgerüstet, dem Staate
und der Stadt zum Segen nnd zur (5hre gereichen
solle. Der Minister schloß mit der Vitte an den
Baiser, den Grundstein zu legen.

Der Ncttar der Universität, Professor Doktor
v. Mierich, wies sodann in einer Ansprache an
Seine Majestät den Baiser auf die unter dessen
.Legierung vollzogene (intlvicklung der Wiener
Universität hin, der nunmehr eine nene, schönere
Blütezeit eröffnet werde.

Nachdem der Vi'n germeister den ehrerbietig-
sten Dank der Stadtvertretung ausgedrückt hatte,
antwortete Seine Majestät der K a i s e r : „Die
bedeutenden Erfolge, die in der Heilkunde durch
die unermüdlichen Forschungen der letzten Gene-
rationen erzielt wurden, erheischten die Errichtung
einer neuen Anstalt, die der leidenden Menschheit
die Errungenfchaften der Wissenschaft in vollem
Maße nutzbar machen, der Wissenschaft und Lehre
aber, an der Wiener medizinischen Fakultät seit
altersher in rühmlichster Weise gepflegt, Raum
für die freieste Entfaltung gewähren solle". Der
Kaiser schloß mit der dankenden Anerkennung für
oc>5 einträchtige Zusammenwirken aller Faktoren
znr Vorbereitung des großen Unternehmens und
mit dein Wunsche, daß die Uuterrichtsanstalt der
baldigen Vollendung entgegengehe und ihrem
edlen Zwecke vollkommen entspreche. — Hierauf
nahm Fürsterzbischof Dr. Grufcha die Weihe des
Gruudsleiues vor. Sodann folgte die Zeremonie
der Grlindsteinlegllng.

Die (^rlindsteinlegnng wird in den Blättern als
ein hocherfrenliches Ereignis von großer Vedeu-

" " ' Die „Neue Freie Presse" spricht die Hoffnung
aus, Wien werde zum Nnhme Österreichs wieder
werden, was e5 einst gewesen, eine Heimstätte der
medizinischen Lehre und der medizinischen Kunst.

Es sei ein Glückogefühl, inmitten des Rationalitä-
tenhaders an einen Punkt gekommen zu sein, von
dem wir wieder zur Ebenbürtigkeit nut dem wis-
senschaftlichen Leben im Teutschen deiche und zu
ersprießlichem Wcchsclverkehr mit ihm gelaugeu
können.

Das „Fremdcnblatt" hofft, es werde nun
nicht mehr vorkommen, daß hervorragende Lehrer
im Au5lande Berufungen nach Wien mit dem Hin-
weise anf die ungenügenden Lehr- nnd Arbeits-
räume ablehnen, wie alls demselben Grunde be-
deutende Gelehrte Wien verließen.

Das „Nene Wiener Tagblatt" erinnert an die
ruhmreiche Geschichte der Wiener medizinischen
schule und spricht den Wunsch alls, daß die Ma-
nen der großen Lehrer die Kliniken aus dem alten
in das neue Haus geleiten mögen.

Das „ I I I . Wiener Ertrublatt" hofft, der ncne
Van werde seinen großen uud edlen Zwecken die
Dienste leisten, welche die leidende Menschheit und
die Wissenschaft von ihm verlangen.

Die „Deutsche Zeitung" sagt, das nene Werk
sei geeignet, seinen Urhebern zn unvergänglichem
Nuhmc, der leidenden Menschheit zum Heile und
der Stadt Wien zur Ehre zu gereichen.

Der ostasiatische Krieg.
I n bezug auf den wahrscheinlichen Verlauf

der Ereignisse im fernen Osten herrscht in politi-
schen und militärischen Kreisen Frankreichs, wie
aus Paris gemeldet wird, die Ansicht vor, daß
eine Beendigung des Konfliktes vor dem nächsten
Jahre sich nicht voraussehen lasse. Man besitze alle
Anhaltspunkte zu der Überzeugung, daß Nußland,
wie groß auch die bisherigen Schwierigkeiten ge-
wesen sein mögen, entschlossen sei, keine der seinen
militärischen und finanziellen Hilfsquellen ent-
sprechenden Anstrengnngen zu unterlassen. Die
Wirkung dieser grüßen Bemühungen werde sich
allerdings vor dem Winter kaum äußern können.
Schon jetzt verfüge aber General Knropatkin nach
Schätzungen eingeweihter Kreise über mindestens
2M.M0 Mann und wahrscheinlich etwas mehr,
eine Macht also, die vielleicht nicht zu entscheiden-
der Offenfive, aber gewiß zu zähein und erfolgrei-
chem Widerstände ansreicht und in wenigen Wo-
chen beträchtlich vermehrt sein wird. Man glaubt
ferner in Paris zu wissen, daß, welche Wenduug
immer die Ereignisse nehmen sollten, in Peters-

Feuilleton.
Ein Atelierbesuch.

Etizze uon Oec>rg H'ersich.
(Furtsehnng.) ^ .

,„, f r anke machte schnell kehrt, schloß die ^nr
^ r auf und ließ den Adjntanten eintreten.

.,Ceine Hoheit befehlen?"
i»> Der Major behielt seine verbindliche Haltung
l>i''^ber seine Stimme hatte doch einen leichten

Michn, Klang, als er cntgegnete:
s. "Hoheit senden mich, um anzufragen, ob
^derselbe das in Anftrag gegebene Bild nn

,'tr des heutigen Tages in Angensckein nehmen
""' vorausgesetzt, daß es vollständig fertig >!t.

Der Maler wurde rot.
'^mlz fertig ist es noch nicht —" .

,,„. "Hoheil glaubte sich aber zu erinnern, dan
i,, dic F^tigstellung deS Gemäldes bereitv zu
,...'!' erheblich früheren Termine zngesagt wm-
,,'>'<. Und »veil es sich, wie Ihnen bekannt mn
^' ^scheiik licmd.clt, das zu Anfang nachts
l ^ > abgeliefert werden soll, so konnte cm w ^

"' vermin anch wohl kaum in Frage komnnn.̂
„k, v^ch weiß", meinte Nilibalo Franke nervo^.
!<' lit mir ja anch unendlich peinl'ch, Herr Ma-

' baß jch Seine Roheit warten lajsen mnUtt.

Aber es ging eben nicht anders. Wie soll ich Ihnen
das nnr auseinandersetzen —"

Sie meinen, das versteht nur der Künstler?"
Franke fand die Bemerknng so ironisch zu

aewikt daß er gemesseil erwiderte: „Der Künstler
N a l l s am besten, Herr Major. Der Künstler
weiß daß man nicht immer zur Vetntlgung aich
aeleat isl, daß die Schafsenskraft nütnnler versagt.
Wenn er dann nicht pfnschen will, läßt er über-
bauvt die Hände rnhen."

Ich soll also Seiner Hohelt berichten, daß Sie
mi^Mangel an künstlerischer Disposition nicht im-
nande waren, das Bild rechtzeitig abzuliefern?"

<7>er Maler spürte emen wachenden Arger
über "die kühle, geschäftsmäßige Art, m der sich
der Adjutant seines Anstrageo entledigte, nnd ge
wohnt, seinem Temperament zu folgen, entgegnete

„Ich möchte darum bitteil. Übrigens werde
ich mir erlanben, Seiner Hoheit schriftlich die Ur-
sache der Verzögerung zu erkläreu."

„Seine Hoheit wünscht lediglich eine münd
liche Erklärnng", lautete die mit Betonung gege-
bene Antwort. „Anf Befehl ^emer Hoheit des
Herzogs habe ich Ihnen nur noch zu eröffuen, daß
er der Überreichung des fertigen Bildes bis über̂
morgen abends entgegensieht. Sollten Sie eine
derartige Verpflichtung nicht übernehmen können,

so habe ich den definitiven Verzicht auf den erteil-
ten Auftrag ansznsprechen."

Wilibald Franke besaß einen unverwüstlichen
Optimismus und ein allsgeprägtes Selbstgefühl,
Eigenschaften, die ihm auch in Zeitläuften der bit
lersteu Not treu geblieben waren. Jetzt zum ersten
Male merkte er, daß sie ihn im Stiche lassen könn
ten. Es war klar, er stand im Begriffe, seine Zu^
kuuft zu verscherzeu-. er hatte es aller Wahrschein-
lichkeit nach bereits getan, denn der sonst so wohl-
wollende Herzog war ja ersichtlich erzürnt! Mä-
cene wollen rücksichtsvoll behandelt werden, nnd
er konnte sich nicht verhehlen, daß er die Geduld
seines Gönners ill mweranlworllicher Weise an-
gespannt hatte. Wie viele Sinnden hatte er im
„Nömcr" totgeschlagen, wie so manchen Tag ver-
trödelt, an dem ihn als Folge schwerer Gelage der
Kopf schmerzte! Je weniger er arbeitete, um so
genialischer hatte er sich gedünkt nnd nm so stärker
seine Abhängigkeit von eingebildeten „Stimmun-
gen" empfnnden. Er war ja seit seiner Mickkehr
m,s dem Süden tatsächlich nnr noch nnt äußerster
Anstrengung zu einer leidlichen Gedanlenkonzen-
tration fähig gewesen. Alle die wnnderbaren
Ideell, die im Nansche bli'chende Formen uud
quellendes Leben gewannen, wareil mit dein Rau-
sche verflogen und in graue, wesenlose Schemen
zerflattert.' (Schluß folgt.)
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bürg kein Versuch, den» Kriege ein Ende zu machen,
akzeptiert werden wird. Tie einer Persönlichkeit,
die in der französischen Marine eine bedeutende
Nolle spielt, unterlegte Ansicht, daß die russische
Ostsceflotte vor Ablauf eines Jahres nicht werde
absegeln tonnen, scheine nicht auf fester (Grundlage
zu stehen. Nenn auch nicht alle Tchiffe imstande
sein dürfteu, die Überfahrt auf der ungeheuren
Strecke von Kronstadt nach Port Artur fchon in
den nächsten Wochen zn wagen, sei es anderseits
keineswegs ausgeschlossen, daß ein Teil der Flotte
die Neise nach Port Artur schon bald antreten
werde.

Politische Uebersicht.
Laibach, 22. Juni.

Aus Wien, 21. Juni, wird gemeldet: Heute
um 2 Uhr uachmittags emvfiug Teinc Majestät
der B a i s e r nut feierlichem Zeremoniell die au-
ßerordentliche (Gesand tscha f t des S u l -
t a u 5. Marschall Tchakir Pascha überreichte dem
Monarchen ein eigenhändiges Schreiben des Sul-
tan5 und die vom Sultau verliehene Ordcnsdcko-
ration. Hierauf stellte Schatir Pascha dem Kaiser
den Divisionögeneral Nahni Pascha und den Ad-
jutanten Nedjib Vey vor. Der Kaiser richtete an
die Mitglieder der Spezialkommission huldvolle
Worte.

I n einer Besprechung der Konferenzen, welche
zwischen den ö st e r r c i ch i s ch - n n g a r i s ch en
und den deu tschen H a n d e l s v e r t r a g s -
U n t e r h ä n d l e r n in Berlin abgehalten wur-
den, führt die „Neue Freie Presse" aus, man
müsse sich, um den Verlauf der Verhandlungen
richtig zu beurteilen, gegenwärtig halten, daß der
Zweck der ersten Lesung darin lag, sich über die
gegenseitigen Standpunkte zu orientieren nnd
durch die Aussprache nach Möglichkeit zu erfah-
ren, wie weit die Geneigtheit der Delegierten des
anderen Staates gehe, die gestellten Forderungen
zu bewilligen. Daraus gehe von selbst hervor, daß
positive Resultate der Verhandlungen nicht zu ver-
zeichnen sind. Weder die deutschen noch die öfter-
reichisch-ungarifchen Unterhändler wissen jeht, bei
welchen Differenzen es möglich sein wird, ein Ein-
vernehmen zu erzielen und durch welches Ausmaß
von Konzessionen eine Verständigung herbeige-
führt werden wird. Sicher ist, daß beide Teile bis-
her an ihren ursprünglichen Standpunkten fest-
gehalten haben. Trotzdem gehen die Ansichten der
deutschen uud der österreichisch ungarischen Unter-
händler dahin, daß eine Verständiguug möglich
sein werde. Die Unterhändler werden jeht
mehrere Tage in Wien und Pndapest verbleiben
und sich sodann zu den Vertragskonferenzen nach
Nom begeben. Ein definitiver Handelsvertrag mit
Italien wird wohl nur gleichzeitig mit einem
deutsch-österreichischen Vertrag in Kraft gesetzt
werden, und da nicht zn vermuten ist, daß der
Handelsvertrag mit Deutschland Ende September
schon ill Wirksamkeit gesetzt werden kann, wird

wohl Vorsorge für ein neues Provisorium zwi-
schen Österreich Ungarn und Italien getroffen
werden müssen, welches vom Ablaufe de5 gegen-
wärtigen Provisoriums bis zur Aktivierung des
definitiven Vertrages Geltung haben wird.

„Di t Zeit" weist in Besprechung einer Tabo-
rer Rede des Abgeordneten Dr. >lramar wieder-
holt darauf hiu, daß die E z e ch e n mit ihrer O b-
s t r u k t i o n die eigentliche Stütze de5 vou ihnen
so wütend befehdeten Kabinettes find. Weil das
Übergehen zu ciuer ueueu Taktik den Schein einer
Niederlage wecken könnte, bleiben sie lieber bei der
alten Taktik mit ihren wirklichen Niederlagen.

Die „Arbeiterzeitung" nimmt von den Ge
rüchtcu über ciue augeblich beabsichtigte A u f l ö -
s u n g des A b g c o r d n et en h a n f es Notiz
und äußert die Ansicht, daß dieselbe weder die Zu
sammensetzung des Hauses, noch die Politik der
Innglzechen wesentlich ändern würde.

Das „Neuo^Wieuer Journal" erklärt gegen-
über einigen Bemerkungen der ungarischen Oppo-
sitionellen über die „diplomatische Amtssprache":
Österreich-llngaru weroe noch in Sprachenfragen
ersticken. Bevölkerung, Behörden uud auch die Re-
gierungen müßten endlich zu begreifen anfangen,
daß sich die Kraft der Völker im sprachlichen Dog-
menstreite erschöpft. Wahre Religiosität uud wah-
res Natioualgefühl schließen die Toleranz nicht
aus. Das uusclige „ktannitverstan" sei der Fluch
der Monarchie.

Bei der U n t e r h a u s c r satz w ah l für
D c v o n p o r t, das bisher durch einen Konserva
tiven vertreten war, siegte der L i b e r a l e Benn
mit 6219 Stimmen über den Konservativen Jack-
son, der 5l78 Stimmen erhielt.

Ohne daß sich bisher der Zeitpunkt angeben
ließe, bis zu welchem die iu Paris schwebenden
f r a n z ö s i sch - s p a n i s ch e n U n t e r h a n d -
l u n g e n redaktionsreif werden dürften, wird in
den politischen Kreisen Frankreichs das Zustande-
kommen der Verständigung auf Gruud einer Ab-
steckung der Interessensphären in Marokko gegen-
wärtig als ziemlich sicher betrachtet.

Tagesuemgleiten.
— ( T r a g i s c h e r S e l b s t m o r d . ) Man schreibt

aus Madrid unterm 16. d. M . : I n Andujar, einer
andalusischen Ortschaft, hat sich diesertage ein Kessel-
schmied nameus Francisco Toledo unter grausigeu Um-
ständen das Leben genommen. Er begab sich nachts anf
den Friedhof und entfernte mit einem Hebel die schwere
Steinplatte, die das Grab seiner vor kurzem verstorbenen
Frau bedeckte. Hierauf brach er mit einem Meißel den
Sargdeckel auf, betrachtete, wie man vermutet, einige
Augenblicke beim Mondschein die verfallenen Züge der
Inniggeliebtcn und legte sich dann der Länge nach neben
der Leiche in den Sarg, zog eine doppelläufige Pistole
hervor uud jagte sich zwei Kugeln in den Schädel. Als
die Friedhofwärter auf den Knall herbeikamen, sahen
sie die Leiche des Selbstmörders neben der seiner Fran
liegen.

— ( D e r D e l p h i n u n d se ine Gäste.) ^
sehr interessantes Schauspiel beobachteten kürzlich M ^
giere eines Ozeandampfers. Einige dicht an der ^
spielende und fischende Delphine wnrden eifrig ^
Mövcn umschwärmt, die jedesmal, wenn ein D ^
mit einem erbeuteten größeren Fische wieder a» ^
Oberfläche erschien, um ihn dort zu fressen, sich f ^
los auf den Delphin stürzten und als ungebetenes
an seinem Mahle teilnahmen. Da Möven nur iülsta"''
sind, kleine Fische zn fangen, so schien es ihnen osl̂ ,
bar vorteilhafter, sich eines Teiles der Jagdbeute ^
Delphins zu bemächtigen, sowie die Überreste von seî
Schmause aufzufischen, die, nachdem er wieder «>^
getaucht ist, aus der Oberfläche des Wassers schwi»""'
Der Vorgang ist jedenfalls nichts AußergewöhM
uud die Delphine scheinen daher zn den Möwen ,
einer Art Patronatsverhältnis zn stehen, da die ^
anch nicht die geringste Fürcht vor den großen Mt t^
sängetieren verrieten.

— ( E i n e e i g e n t ü m l i c h e G e i s t e r ^
schichte) weiß ein englisches Blatt zu erzählen. ^
nach der Abschaffung des Sklavenhandels starb in e»̂
Parterrewohnnng in einer schmalen uud schimch^
Gasse in Edinburgh ein Mann, der sich in feinem ̂ ^'
durch die schlechte Behandlung seiner Sklaven a>^
zeichnet hatte. Sein Ende war ein keineswegs friedliche
denn er wurde von Gewissensbissen gepeinigt. ^
Frcnnde und Verwandten umstanden sein Bett nnd t
warteten, daß der Tod jede Minute eintreten könne,"'
auf ciumal der blntige Kopf'eines Negers ins Ziw"'
rollte, dessen Tür offen stand. Alles schrie vor ^
setzen anf, der Sterbende selbst erhob sich in Verzn^
lnng von seinem Bette, nm gleich daranf tot in ̂
Kissen zurückzusinken. Als man nach einigen Mi 'w '
Zeit fand, sich nach der fchrecklichen Erscheinung nütt,
sehen, war der Kopf verschwnnden, aber daß er wn'tl'
dagelegen hatte, konnte man an den Blntspurcn anf^.
Fußboden ersehen. — Die Erklärung ist höchst eii ' i^
Ein Professor der Medizin hatte sich von einem Tot^
gräber, die damals einen schwunghaften Handel >̂
solcher Ware trieben, den Kopf eines Negers geka"'
um mit dem Gehirn Experimente anznstcllen. Er ^
mit dem nur flüchtig in Papier eingewickelten ^
uuter dem Arm durch die Straße, uud gerade als
an dem Haufe vorüberkam, dessen Vordcrzimmer di^
auf die Straße mündete, glitschte er anf dem schlüpf
gen Boden aus und der Kopf rutschte ihm unter ^
Arm weg nnd rollte in das Stcrbczimmer. Als ̂
der Professor wieder erhoben hatte, waren alle ,
Zimmer befindlichen Lcnte mit dem Toten beschaff
nnd den Augenblick benutzte der Professor, um se>̂
«Schatz» wieder unbemerkt an sich zu nehmen. ^
sich jemand umsah, war er schon nm die nächste Straße
ecke verschwunden.

— ( E i n e m e r k w ü r d i g e op t i sche Td
schung) beschreibt der japanische Physiker Terada. ,̂
entsteht, wenn der für physikalische Experimente hii'^
benntzte Bärlappsamen ans eine Wasserfläche gest̂
und durch einen Lnftstrom in eine kreisende Beweg"
versetzt wird. Nachdem man das hernmwirbelnde Pul",
einige Zeit beobachtet hat, richte man das Auge ü
einen benachbarten Tisch, und man wird wahrinch"^

Klilöe Wogen.
Noman von ß w a l d A u g u s t <Aönig.

(82. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

«Wir verließen also», fuhr Rüder in semer Rede
fort, «das Hotel und schlugen den Weg zu meinem
Hause ein. Unterwegs sagte er mir, meine Tochter
sei stolz und hochfahrend, die Möglichkeit, um ihre
Hand zu werben, habe ihr Hochmut ihm abgeschnit
ten. Diese Bemerkung reizte und erbitterte mich; ich
erwiderte ihm, wenn meine Tochter das getan habe,
so sei ich ganz damit einverstanden, eine Verwandten^
heirat sei gegen unsere Grundsätze- auch verrate es
vou seiner Seite wenig Ehrgefühl, um die Hand
eines Mädchens zu werben, dessen Vater er vernich.
ten köune. Er antwortete mit Beleidigungen, ich war
nun auch furchtbar gereizt, ich sagte ihm, daß uach
diesem Vorfalle meiue Tochter ihn verachten müsse
uud daß ich niemals in ihre Verbindung mit ihm
eiugewilligt haben wurde. Eudlich blieb er stehen,
er sagte, unter diesen Verhältnissen könne er meiner
Tochter nicht mehr gegenübertretcu, er wolle mit uns
beiden nichts mehr zu schaffeu haben uud sofort ab-
reiseu, um der Möglichkeit einer nochmaligen Begeg-
nuug vorzubeugen. Die Besorgnis, daß das Hoch-
wasser ihu zurückhalten töune, bewog ihn zu der
schleuuigeu Abreise, es blieb ihm nicht so viel Zeit,
noch einmal in den Gasthof zu geheu, um seine
Rechuuua. zu berichtigen. Außer eiuigen Toilettc-
bedürfuisscn hatte er teiu Gepäck; was er zu seiner
Neise brauche, küuue er in Bremen wieder kaufeu,
der wertlosen Sachen wegen wolle er sich nicht der
Gefahr aussetzen, wochenlang in einer ihm verhaßteu
Stadt zurückgehalten zu werden; ich möge seine

Schuld im Hotel tilgen und den Koffer dort bis auf
weiteres aufbewahre» lasseu. Er hatte unterdessen
schon die Nichtuug zum Strome eingeschlageu, ich
mußte ihn begleiten, weil ich immer noch nicht wußte,
welche Entscheidung er treffen,wollte. Seine plötzliche
Abreise beruhigte mich keineswegs, er konnte ja von
Bremen aus die Papiere seiuem Sachwalter über-
senden, uud vou diesem hatte ich keine Nachsicht uud
Schouuug zu erwarten.»

«Es war ein furchtbares Unwetter, uud wir
mußteu mit Sturm uud Regen kämpfeu, das aber
hielt ihn nicht ab, mir uuaufhörlich beleidigeudc Grob-
heiten ins Gesicht zu fchleuderu. Er fagte mir auf
der Brücke, ich möge uoch fo trotzig leugueu, er sei
überzeugt, daß ich alle die Misfetateu begaugcn habe,
die er mir vorwerfe, uud weuu er trotz alledem auf
die Vergeltung verzichte, so tue er es uur meiues
Kiudcs wegcu, desseu Unglück er uicht wolle. Er l ieß
sich sogar zu der Äußeruug hinreißen, ich sei ein
Schurke, der dem Zuchthause uicht eutrinueu werde;
so wolle er den audereu die Vergeltung überlassen.
Damit übergab er mir das Kuvert mit deu Papie-
ren; wir wareu gerade über die Brücke hinübcr-
gekommeu. Ich sagte ihm, daß ich tciu Geschenk an-
nehme, ich würde ihm das Gcld uach Newyorl
schicke», sobald ich es cutbchreu köuue. Er blieb
stehen uud lachte höhuisch; er werde wohl vergeblich
darauf warteu, meiute er, ich möge mm aber ihu
verlassen, schou der Mcmg meiner Stimme sei ihm
zuwider. Ohne Abschicdsgruß treunteu wir uus; er
schritt dem Bahuhofe zu, uud ich eilte über die
Brücke zurück.»

«Als Sie zurückkamen, hatte» Sie trotz des
strömeuden Negeus den Schirm geschlosseu», warf
der Gerichtspräsident ein.

«Ich hatte ihu geschlossen des Sturmes nieg^
mir lag nichts darau, ob der Regen mich durchn^
ich fühlte das gar nicht iu der ̂ entsetzlichen Aü!
guug, iu der ich mich befaud.» „^

«Zu derselben Zeit, in der Sie auf der Ä ^ ,
wareu, ist dort der Hilferuf gehört worden. ^
müsscu ihu uach deu Aussageu des Zeugen cbenl"
gehört habeu.» .,

Hugo Röder strich mit dem Tascheutuche la>^
sam über die feuchte S t i r n j es lag eiu uusteter, a'C
voller Ausdruck iu dem Blicke, mit dem er die ̂
schworeueu anschaute. ^

«Ich eriuucrte mich später, einen schwachen^
gehört zu haben; wir achtete» beide uicht da^.
Wi r hatteu die Brücke schon verlassen; wenn ,
Zeuge behauptet, wir müßteu uus iu jeuem A ^
blicke uoch darauf befuudeu habeu, so ist das ,,
I r r tum. Der Wind peitschte uus ius Gesicht, e r ^
deu Schall des Hilferufes uach der eutgegeuges^
Seite hiu, iu dem Geklirre der Ketteu, dem H ^
des Sturmes uud dem Rauscheu der Wassern"^
kouute der Nus uugehört verhallcu.» ,>!

«Deuuoch versuchte» Sie später, deu Z<.'>lg^>
bestccheu, damit er die Aussage, die Sie bc lH,
zurückuehmeu sollte?» fragte der Präsident mit s^
fer Vetouuug. .</

«Ich sah darin keiue Bestechung. Die A u ^
beruhte auf eiuem I r r tum, der mir gefährlich ' ^
darüber wollte ich den Zeugeu aufllärcu, ich "p"
licrte au seiu Gewisseu.» ^e

«Sie haben ihm Geld gegebeu uud auch
Belohuuug iu Aussicht gestellt?» . „ji

«Ich wollte ihm damit uur die Zeitversäu»
vergüten.»

(Fortsetzung folgt.)
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H dessen Fläche sich zu drehen scheint, aber in einer
"^lehrten Richtung wie jenes Pnluer. Das Experiment
' höchst einfach und kann von jedem nachgeahmt werden,

' ( S t i e r g e g e n L ö w e.) Man schreibt der
!'Wü" aus Madrid unter dein 18. d.: Die Badegäste

San Sebastian werden in diesem Sommer ein
^nz besonders sensationelles Schauspiel genießen
,?"">: im dortigen nenerbauten Etierzirtus, der
.^lX» Zuschauer faßt, soll ein Kampf zwischen einem
^ n und einem Stier stattfinden. Der Löwe ist
^ zahme, im Zwinger geborene und aufgezogene
>Mc. sondern ein echter, wilder Wüstenkönig, den
,'k Hainburger Firma Karl Hagenbeck frisch impor-
' ? liefern wird. Anch der Kampfstier ist eines der
"Migstrn Eremplare seiner Nasse, sechs Jahre alt,
" gewaltigen, spitzen Hörnern und einem Niesen

^ n . Der Kampf findet innerhalb eines starken
^l'as statt, der 15 Meter breit nnd lang ist. Dieser
^ d in Noubair konstruiert. Der Kampfplatz nmfaßt
^nach 225 Ouadratlneter und bietet dem Löwen
'̂Usscnden Naum zu den kiihnsten Sprüngen. Die

^unerung des Wiistentönigs erfolgt in der Weise,
,^ lnan ihn einige Tage hungern läßt und dann
^ n jungen Kampfstier in seinen Käfig hineinläßt.
ah kurzem Kampfe erliegt der Stier nnd wird
°'N Löwen zerrissen. Dieses Experiment wird drei-
°er uiermal wiederholt, wobei das Oftsertier jedes-

^ l stärker und größer ist. Würde man von Anfang
/?, einen ausgewachsenen Stier hineinlassen, so
^rde der Löwe, der in der Gefangenfchaft feige ist,
M zugerichtet werden. Die Trainierung ist uncr-
Mch, soll der stampf für beide Gegner nnter mög
'^t gleichen Bedingungen stattfinden.
, ^ ( Z e h n I a h r e o h n e S c h l a f . ) Der Vor-
Mbewohner, der in seiner Schlummerstunde durch
^ Heulen treuer Wä'chtcrhuude, verliebte Katzen-

s"lsit, den hellen Willkonnnengru.ß des gefiederten
^'oldä des Morgens oder ähnliche melodische Gc-
^"lche gestört wird, kann sich noch glücklich schätzenz
^ vergleiche zu 3inem Fleischer aus North Trenton
,', den Vereinigten Staaten, der zehn Jahre lang
^ Auge geschlossen hat. Vor 10 Jahren machte sich
^ Schlaflosigkeit zum ersten Male bei ihm bemerk-
,^- Er erwachte infolge eines nervösen Schrecks
^ zwei bis drei Stnnden vergingen, ehe er von
^e,n ^schlief. Die Perioden der Schlaflosigkeit
Hmeu mehr nud mehr zu, bis er vor zehn Jahren
M Morgens plötzlich erwachte, um niemals wie-
,^ einzuschlafen. Das Lesen im Bette, das Zählen
b inä re r , über Hecken springender Schafherden
M e ebenso wenig wie alle erdenklichen Schlaf-
^nle und Pulver, die der „Schlaflose" einnahm.
^ legt sich zwischen 10 nnd 12 Uhr zur Ruhe nnd
^ zwischen 4 uud 5 Uhr so erfrischt auf wie nach

?'N besten Schlafe. Er ist gesund und kräftig, uinnnt
Mch drei Mahlzeiten ein und bat noch nie eine
>ste Krankheit durchgemacht . . . So zu lesen in
^>> amerikanischen Blatte . . .

., ' (E ine m i ß g l ü c k t e e l ek t r i s che H i n -
/ l h t u n g . ) Aus New York wird gemeldet: Eine
^'Miche Szene ereignete sich am Freitag bei der
f i s c h e n Hinrichtung des Fraueumördcrs Michael
^'Ulcr i i , Kolumbus, Ohio. Als der Verurteilte be-
/ l 5 von den Ärzten für tot erklärt worden war, be-
/^kte man noch Anzeichen des Lebens und der Mör-
/ begann zu stöhnen. Der Strom ward noch eui-
F mit der stärksten Nraft durch feinen Körper ge-
^et, Aber als der Körper vom Stuhle losgeschnallt
i ^ ' . sp^te inan immer noch deutliche Lebens-
I'"'en. Ein drittes Ma l wurde nun mehrere Minu-
^ N"f ihn eingewirkt, bis der Tod sicher eingetreten
h?l- Die riesige Gewalt des Stromes hatte den
. rper zerrissen und an allen Punkten, an denen
>. Elektrische Leitung den Körper berührte, war das
^"mi buchstäblich verbrauut.

. l!olal- und Proomzial-Nachrichten.
'" Ausfing aus Id r ia auf den Iavornit (l24-i m)

bei Schwarzenberg.
Vom Realschulprofessol M. P i r n a t in Idria.

(Fortsetzung.)
ŝ  -^ir schlagen den Weg auf der u a ch W i P P a ch
senden Straße ein, die nach zahlreichen, langen
,,p ^'ntinen den oberhalb Schwarzenberg gelege-
i^.^ergsattel erreicht nnd ins Wippacher Tal ver-
endet,

^ , , ^ n - schreiten nicht auf den langweiligen Ser-
»t>x ' ' " ' , sondern wählen uus die kürzeren Wege
^ "«rchkreuzen nnf denselben eine Serpentine nach
h z ^ ^ r e , , . J o erreichen Nur den Punkt, wo sich der
le^^eg auf deu Iavornik links von der genann-

Straße abzweigt.
»^ ^>r betreten den Waldweg, der zwifchen F'chten
l,^ 6öhreu steil hinaufgeht. Zu unserer Rechten
>>,il '' wir den Wald. znr Linken fällt das Terrain,

suppigen Gebüschen bewachfen. jäh ab,

I n einer gnten halben Stunde ist dieser Weg,
der wohl znr anstrengendsten Partie unseres Javor-
nil'ausslnges gehört, zurückgelegt.

Der Wald hört anf, wir wandeln zwischen Wie-
sen und Feldern nnd passieren auch ein Baueruhaus.

Es wird immer heller. Die letzten Sterne glän-
zen am Firmament. Leider ist der Himmel nicht
rein. Der Nand unseres Horizontes ist auf allen
Seiten mit Wolken verlegt; über die näheren Ge
birge und Täler zieht fich ein dichter Nebel.

Wir biegen von dem bisherigen Feldwege links
ein nnd befinden uns wieder bald im Walde. Wir
schreiten an einem einsam in einem kleinen Becken
gelegenen Baueruhause vorbei. Der Weg hebt sich,
noch einige Schritte, uud wir sind auf dem Nucken
der Gebirgskette angelangt, zu der auch Iavornik
gehört. Bisher zogen wir am nördlichen AbHange
der eben erwähnten Gebirgskette, jetzt stolpern un
sere Schritte auf dem steinigen, ganz das Gepräge
des Karstes tragenden Boden des südlichen 'Ad
Hanges.

Der Weg führt ziemlich gerade. Zu unserer
Nechten, in einem kleinen Tale versteckt, winkt uus
ein alleinstehendes, schlichtes Baueruhaus entgegen.
Nachdem wir dieses Haus passiert, wird der Fuß-
pfad wieder steil und leukt in eineil mit Vucheu spär-
lich bewachsenen Wald ein.

Wir nähern uns schon dem Zielpunkte unseres
Ausfluges. Noch einige Schritte, und wir besteigen
den steinigen Gipfel des I a v o r n i t .

Aber wo ist die erwartete, heißersehnte Aussicht
von, Iavornik, über die wir schon so viel gehört
haben? Nings um uus Nebel, die Nähe nnd die
Ferne im Nebel. Wir sehen nur, wie der Wind mit
den dichten 'Nebelschichten sein Spiel treibt und sie
an uns vorüberjagt.

Es wird uns kalt. Wir ziehen unfere Havelocks
an, die uns aber nicht viel helfen.

Wir sehen nns nach einem Platze um, wo wir
uns vor dem Winde nnd vor der Kälte schützen könn-
ten. Da verspürt unsere Nase plötzlich einen Rauch.
Also muß es irgendwo in der Nähe ein Feuer geben.

Wirtlich erblicken wir zu unserer Linken, eine
schwache Schußweite von unserer Stellung entfernt,
ein ziemlich großes Feuer, Wir lenken unfere
Schritte dahiu und finden dort vier bekannte Idr ia -
ner Verglente, die fchon vor uns den Iavorni t er-
klommen nnd sich am Feuer bequem machten.

Nach gegenseitigen, Gruße setzen wir uns zum
Feuer. Vs entspinnt sich ein lebhaftes Gespräch. Die
Bergleute erzählen uns, sie feien erst am vorigen
Tage nnt 11 Uhr in der Nacht von Id r i a anfgebro
chen, hätten unterwegs in einen, Banernhnuse ein
bißchen ausgeruht nnd seien dann wieder weiter ge-
gen den Iavornik gezogen, den sie schon vor 1 Uhr er-
reichten. Wir melden ihnen die Geschehnisse anf un
serer Wanderuua..

Nachdem wir uns ein wenig abgekühlt, öffnen
wir unfere Nucksäcke und nehmen einen kleinen I m .
biß zn nns, der uns vorzüglich schmeckt. Einer von
den Berglenten bringt unS Wasser aus der am nörd-
lichen AbHange gelegenen Quelle — etwa zehn M i -
nuten vom Gipfel entfernt — und wir kochen uus
in den, irdenen Topfe, den einer ans unserer Reise-
gesellschaft vorsichtshalber mitgenommen hat, einen
Tee. ' < l ' ^ ' , ^

Wir plaudern, wärmen uns, scherzen, suchen
Holz in, Walde und tragen es aufs Feuer, so daß
schon ein förmlicher Scheiterhaufen, nicht aber ein
bescheidenes Waldfeuer vor uns zu steheu scheint.
Und so verstreicht eine Stnnde nach der anderen.

Geduldig wartet man, bis doch endlich der lä-
stige Nebel vom Gipfel des, Iavornik verschwinde.
Von Zeit zu Zeit scheint es sich auszuhelleu. Wir
bemerken über nns eine rötliche Scheibe - es ist die
Sonne, die sich augenscheinlich abmüht, den Nebel-
schleier zu durchdringen', aber es wil l ihr nicht recht
gelingen. (Fortsetzung folgt.)

— ( P e r s o n a l nach r i c h t e n . ) Dem Pro-
fessor am Staatsgymnasinm in Krainburg, Herru
Dr Josef T o m i n ß e k wurde eine Lehrstelle am I.

! Staatsgymnasium und dem Professor am Staats-
! gymnasium in Marburg, Herrn Ignaz P o k o r n ,
eine Lehrstelle am zweiten Staatsgymnasinm in Lai-
bach verliehen. Der Supplent an der Staatsreal-
schulc in Laibach, Herr Franz K o m a t a r . wurde
mit der Nechtswirksamkeit vom 1. September d. I .
zum wirtlichen Lehrer daselbst ernannt. ,^>

— ( E r n e n n n n g , ) Der Nechnungsrevident
der k. k. Finanzdireltion in Laibach. Herr Anton
M r a k , wnrde znn, Nechnuugsrate in der achten
Nangstlasse befördert. «.

^ ( L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t.) Zum Bc
richte über die vorgestrige außerordentliche Sitzung
des Laibacher Gemeinderates haben wir noch Eini-

ges nachzutragen. Namens der Vansektion berichtete
Gemeinderat Dr. S t a r 5 über de» Wiederaufbau
des durch die Erdbebenkatastrophe in, Jahre 1895
fast zur Ruine gewordeuen Pohlfchen Armenstif- .
tnngshanses in der Gradaücagasse. Der Nenbau ist
zweistöckig projektiert und die Baukosten mit rund
40.M0 X präliminiert, wovon die Halste bereits ge-
deckt erscheint, während der Restbetrag den, Zeigen
Staatsdarlehensfonde entnommen werden soll. Die
Bauarbciten follen sofort ausgeschrieben und bis
spätestens 1. Mai 1905 fertiggestellt werden. Die
Kaiser Franz Iosef-Iubiläumsstiftnng in, Betrage
von AD K wurde zu gleichen Teilen den Frequen-
tanten der gewerblichen Fortbildungsschule Alois
<^crn5, Alfons Hab< ,̂ Rudolf Luknik und Johann
Skarza verliehen (Nefcrent Fr. G r o k e l j ) . Ge-
meinderat D i m n i k berichtete über das Ansuche,,
der Lichtcuthuruschen achtklassigen Privat Mädchen
Volksschule um Gewährung einer anßerordentlichen
Dotation und beantragte namens der Schulsektion
zu diesem Zwecke den Betrag von 1A) K. Gemeinde
rat Dr. P o 2 a r wies anf die anerkannt vorzüg-
lichen Erfolge dieser Schule hiu und appellierte an
den Gcmeinderat, die in Antrag gebrachte Dotation
auf 2M lv zu erhöhen. Bei der Abstimmung wnrde
indessen dieser Antrag abgelehnt und der Scktions-
antrag angenommen. Die Rechnungsabschlüsse des
städtischen Schlachthauses mit einen, Nberschnsse von
19.25? 1v und des städtischen Wasserwerkes mit
einen, Überschüsse von 32.777 K wurden ohne Wider-
rede genehmigt uud schließlich zur Statutenbestin^
mung des slovenischen Sokol-Verbandes, wonach in,
Falle der Verbandsauflösung die Stadtgemeinde die
Verwaltung des eventuellen Verbandsvermögcns zu
übernehmen hätte, die Zustimmnng erteilt. Sodann
wurde die öffentliche Sitzung um ^ 8 Uhr abends
gefchlossen.

— ( Z u m K i r c h e n j u b i l ä u in i u d e r
T i r n a u . ) Wie bereits genieldet, wird am kom-
menden Sonntag der Erinnerungstag an die vor
5(1 Jahren erfolgte Grundsteinlegung der Tirnauer
Kirche iu Laibach festlich begangen werden. Aus die-
sem Anlasse werden aus dein Schloßberge 22 Kano
nenschüsse gelöst werden.

- ( E i n e n Zap fens t re i ch ) veranstaltet
heute abends die Vereinslapelle. und zwar i» fol
gender Ordnung: Spitalgasse, Wolfgasse. Kongreß-
platz, Gravide, Römerstraße, Ämonastraße, Kirchen-
gasse, Krakauerdamm, Iakubsplatz, Alter Markt,
Hauptplatz, Magistrat. - Abmarsch 8 Uhr abends.

( L a i b a c h e r S p o r t v e r e i n . ) Das am
Donnerstag begonnene Tennis Tnrnier des Lai-
bacher Sportvereines wurde Samstag und Sonntag
unter lebhafter Teilnahme des Publikums beendet.
Herreneinzelfpiel. Meisterschaft voi, Laibach: Tewry
gegen Meese l>:1, 6:3 uud Fir, gegen Stümper l l
0:2, 6:2, Schlußrunde Fir gegen Tewry. Erstes Set
6:4. I n , zweiten Set gibt Tewry nach den, Stande
5:l) ^^Il i t tvft i ' . Herrendoppelspiel Hannsch Zeschko
schlagen Luckmann-Mayer l>:l, 7:5. I n der Schluß
runde siegen Fir - For über Hnnusch - Zeschko l>:3,
6:.j. I n , gemischten Doppelspiel kommen in die Ent
scheidnngsrnnde Suppan-Fix uud Mella Luckmann-
Gozani, aus welcher letztere nach langen, Kampfe
!i:6, 6:3, 6:1 als Sieger hervorgehen. I m Herren-
einzelfpiel nnt Vorgabe werden die ersten drei Plätze
von For I. Luckmann I I . und Stümper I I I . besetzt.
I n , gemischten Doppelspiel nnt Vorgabe siegen Mltzi
v. Niedl-For über Trix-Fix 6:3, 6:1. Schlußrunde
v. Niedl-Fox schlagen Sylva Luckmann-Mayer 6:3,
6:3. I m nuu folgenden Spiel um den dritten Preis
zwischen T r i x - F i r nnd Mella Lnckmann - Gozani
kommt es zum interessantesten Kampfe in, ganzen
Turnier, aus welchen, Tr ix-Fir nach drei Sets 5:7,
7:6, 8:7 den Sieg davontragen. — Die Preisvertei
luug fand Sonntag abends in den oberen Räumen
des Kasinos unter lebhafter Teilnahme der Mitglie-
der des Laibacher Sportvereines und ihrer Ange-
hörigen statt.

— ( S e l b s t g e s t e l l t . ) Der von der Mi l i tär
behörde wegeu Desertion verfolgte Artillerist Franz
Turk aus Weichselbnrg hat sich diesertage der ge
nannten Behörde selbst gestellt. —ik.

- ^ ( E i n T u n n e l a r b e i t e r e r d r ü c k t . )
Am 18. d. M. nachmittags wollte der 24 Jahre alte
Arbeiter Ferdinand Mesec beim Verschieben der
Waggons im Tunnel in Birnbaum (Oberkraiu)
einen Wagen vom Wechsel hineinbringen. Hiebei
kamen dein Mesec, der knapp neben dem Wageu
ging, mehrere Waggons entgegen. Da er ihnen nicht
mehr ausweichen konnte, stellte er sich seitwärts und
lehnte sich an eine», Ständer an, wahrscheinlich, n»,
das Vorüberrolle» der Wagen abzuwarten. Er
wurde aber in, engen Raume an del, Ständer ge-
drückt, nach vorwärts gedreht und erlitt eine derar-
tige Quetschung der Eingeweide, daß er infolge die
ser Verletzung am 2U. d. M. starb. — I .
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<E > n eii n u n g,) Während des Druckes der
drillen Seile unseres Blattes kommt uns die berich-
tigende Mitteilung zu, daß Herr Franz K o m a t a r
nicht zuni wirtlichen Lehrer an der hiesigen Ncal-
schnle, sonderil zum Uürklichen Lehrer am Gynina^
sium in K r a i n b u r g ernannt wurde,

-^ ( V o m städtischen W a s s e r w e r t e i n
L a i b ach.) I n der vorgestrigen Sitzung des Lai-
bacher GelneinderateS wurde der NechnnngSabschlnß
des städtischen Wasserarmes für das Jahr 1903, der
einen Überschnß von 32.777 X 97 n aufweist, ge-
nehmigt, Vei diesem Anlasse inachte der gemeinde-
rätliche ^iefereilt Direktor ^ u b i c interessante Mi t -
teilungen über den Betrieb und über den Materia
lienverbrauch in der Pumpstation in il leie. Der
Wasserverbrauch im abgelaufenen Jahre betrug
l,3<>5.U»^ Kubikmeter und entfallen somit bei einer
Bevölkernngszayl von rund 3^.000 Seelen durch
schuittlich 9« Liter per , l̂opf und Tag. Am gering-
slen war der Wasserverbrauch im Monate Februar,
nämlich 99.503 Kubikmeter, am grössten im Monate
August, nämlich 120.725 Kubikmeter. Das geförderte
Wasserqnantnni ist geradezu enorm; wollte man das-
selbe zum Beispiel in den Tivoliteich (Eislaufplatz)
leiten, so müßte der Teich 130 Meter tief sein, um
das im Jahre 1903 in Laibach verbrauchte Wasser-
qnantnni zn fassen. Der Steint'ohlenverbrauch in
der Pumpstation belief sich auf M0.9A2 Kilogramm,
der Verbranch von Maschinen und Zylinderöl auf
18^5 Kilogramm; für die Mafchinenreinigung wur-
den 214 Kilogramm Putzwolle verbraucht. Die ganze
Anlage funktionierte präzis und tadellos.

( Z u r J u b i l ä u m s f e i e r der T i r -
n a n e r P f a r r k i r c h e ) wird uns noch gemeldet,
daß heute auch die Hauptfront der Kirche elektrisch
beleuchtet sein wird. Die gestern abends erfolgte
Probebeleuchtnng fiel brillant aus. - M i t der Jubi-
läumsfeier ift die Feier des 50. Geburtstages deS
Pfarrers, Herrn I van V r h o v n i l , verbunden.

* * ( I n du str i e I l e n v ev s a in m I u n a. i n
O b e r t r a i n . ) I>n gestrigen Berichte hierüber ha
ben sich einige sinnstörende Fehler eingcschlichen. Es
soll nämlich in der Nede des Herrn Landesausschuß-
beisitzers Dr. Adolf S c h a f f c r richtig heißen: „Und
die Lage der ackerbautreibenden Bevölkerung sei
wahrhaftig dort nicht die schlechteste, wo . . ." Fei '
ner statt „Wehr des modernen Staates" „Wesen"
und statt „herrlichem" „hartes" Gestein der Alpen,
Bei Anführung der Namen der Teilnehmer kommen
mehrere Verschreibungen vor: Es soll richtig heißen:
Dr. K a i s e r (nicht Kaiin), M a r r (nicht Merr),
Dr. Josef Gattnar (nicht Gnßncr), Veinkofer (nicht
Berntofer). Alfred Voigt ist Besitzer der Ferlacher
Eisen- und Drahtwerke, Jul ius Schwarz Besitzer
der Spinnerei in Littai. ^ I n der Nede des Herrn
Zentraldirekkors L u c k m a n n soll es richtig lauten,
daß er die pessimistische Anschauung, die Herr Simon
Nieger bezüglich des Wertes der neuen Triester
Bahn für die Errichtung neuer Industrien iu Krain
und Kärnten zum Ausdrucke brachte, nicht teilen
könne. ^ Ein Teil der Versammlung besichtigte die
Werke in Janerbnrg und Aßling nnd wurde dort von
Herrn Direttor T r a p p e n auf das freundlichste
alifgenonnnen und geführt. Diefc Partie wanderte
von Veldes durch die Notwcinklamm, besichtigte dort
die Bahnbauten, dann die Kraftanlage beim Not
weinfalle und ging dann von dort nach Iaucrbnrg.
Die Herren waren iiber die neue, moderne Einrich-
tung des Blech- und Stabeifenwalzwerkes in Iaucr-
bnrg äußerst befriedigt. Vefondcres Interesse erregte
l^ie hydraulische Transmission, nämlich die Führung
einzelner Leitungsstränge von der Hanptleitung zu
den Peltonrädcrn, Von diesen sind außer den« gro
ßen Made mit fast zehn Meter Durchmesser, welches
für ungefähr 2000 I'8 gebaut ist, noch weitere 15
Näder von 1000 bis 15 I'tt herab aufgestellt. I n
Aßling wurde die Martinhiitle besichtigt nnd zwei
Abstichen beigewohnt. Erfreulich überrascht waren
die Teilnehmer auch über die sonstige Entwicklung
Aßlings, da» die Größe der im Bau befindlichen
neuen Bahnhosanlage mit 13 durchgehenden Ge
leifen. Nach herzlicher Verabschiedung vom Führer,
Direktor Trappen, am Balmbose in Aßling verließ
mil den, NachmiltagSzuge diese Partie der Teil
m'hmer das herrliche Oberkraiu.

(Ga r t e u k o n z e r t.) Auf das hente
abends im Koslersche» Karten stattfindende Konzert
mit brillantem Feuerwerke sei Iiiemil nochmals aus
merksam gemacht.

< ^ o l l « « ' <' ü ,, > i <> <-,) I n der Kasino
Restauration smid vorgestern und gestern je eine
Vorstellung der l'oli<<' <'î >,î <> statt, von denen die
erstere dnrch den Besuch Seiner k, und k. Hoheit des
dnrchlauchtigsten Herrn Erzherzogs J o s e f F e r d i -
n a n d beehrt wurde. Den Star deS Abendes bildete
Direktor E. B r a h in a als Originalmusikhun«,rist;
in der urkomischen Posse „Die feschen Geister", die

wahre Lachsalven hervorrief, waren die Hanptrollen
dnrch Direktor B r a l> m a, Fräulein E d e l s h e i nt
Herrn N e i m a n und Herrn Z e i se l vorziiglich
vertreten. Die Damen Fräulein Lilly F o r s t und
Liana S i r 6 e sowie Klaviermeister Herr L e o -
p o l d i vervollständigten das amüsante Programm.
— Heute findet eine Vorstellung im Hotel „Elefant"
statt; das Programm wnrde durch das Austreten der
vierjährigen C a k e - W a l k - T ä n z e r i » Lilly
T o m s o n bereichert.

* ( U n f a l l a u f de r e l e k t r i s c h e n S i r a-
ßen bahn . ) Gestern vormittags lief aus der elter-
lichen Wohnung in der Cegnargasse Nr. 0 die zwei
jährige Aloisia Pokorn in dem Augenblicke über das
Geleise der elektrischen Bahn auf der Sallocherstraße,
als ein elektrischer Motorwagen dahergefahren kam.
Das Kind wurde niedergestoßen nnd erlitt am Kopfe
mehrere Hautabschürfungen, Es ist nur der Geistes-
gegenwart des Wagenführers Franz Klander zu ver
danken, daß der Wagen sofort zum Stehen gebracht
wurde, sonst wäre das 5tind überfahren und getötet
worden.

* ( D u r c h e i n e n H u n d a n g e h a l t e n . ) '
Der am 16. d. M. vom Hotclbaue „Union" in Lai-
bach entwichene Zwängling Josef Colja wurde dieser-
tage in Kronau bei einem Einbruchsdiebstahle durch
den Haushund gestellt nnd so lange angehalten, bis
die HauSbewohuer herbeikamen und den Dieb der
Gendarmerie einlieferten,

' ( E i n H e i r a t s s c h w i n d l e r . ) Der ledige
Knecht Mart in Verlan unterhielt mit der ledigen
Franzisla S. ein Liebesverhältnis und versprach ihr
die Ehe. Während dieser Zeit entlockte ihr Aerlan
ein Sparkassebnch mit einer Einlage von 100 l< nnd
00 X Bargeld. Der Schwindler hat sich geflüchtet.

- - ( D i e R e i f e p r ü f u n g a in K r a i n -
b ü r g e r G y m n a s i u m ) nahm den 20. d. M.
unter dem Vorsitze deS Herrn LandesschnlinspektorS
Franz H u b a d ihren Anfang uud winde gestern zn
Ende geführt. Der Prüfung unterzogen sich 10 Abi
turienten. Hievon erhielten drei, und zwar Johann
D o l e n e c aus Sopotnica bei Bischoflack, Johann
H a c i n aus s'eknjevek bei Zirllach und Iofcf H u -
bad aus Krainburg, ein Zeugnis der Neife mit
Auszeichnung, neun wurden approbiert, zweien
wurde eine Wiederholungsprüfung im Herbsttermin
bewilligt und zwei Kandidaten (ein öffentlicher nnd
ein erterner) wurden reprobiert,

* ( G e s t o r b e n . ) Franz Kern aus ('iröiö, der,
wie wir vorgestern mitgeteilt haben, von einem Zuge
nächst Krainbnrg überfahren worden war, ist gestern
im Landesspitale seinen Verletzungen erlegen.

- ( G a r t e n f e s t i n Z i r k lach . . ) Die Leh-
rerschaft des Krainburger Bezirkes veranstaltete am
verflossenen Sonntag in Zirklach ein Gartenfest zn-
gunsten der Krainburger Ekudentenküche und des
Lehrerkonviktcs. Die Unterhaltung nahm, dank den
vortrefflichen Darbietungen, einen angeregten^
durchaus befriedigenden Verlauf und hatte überdies
einen fehr guten materiellen Erfolg zu verzeichnen.
Der Männerchor, aus zwölf tüchtig geschulten Sän-
gern bestehend, absolvierte den größeren Teil des
Programmes; vor allein gefiel die Wiedergabe des
Chores „Gorcujci" aus Foerstcrs Oper „Gorcnjski
Slav^ek" mit Klavier- und Harmoniumbegleitung
(Herr S p r a c h m a u n und Herr A d a m i ? ) . I n
drei Duetten boten die Herren N a p 5 und M a h -
k o t a , in zwei Quartetten die Herren N n s, N a p ?>,
L a p a j l l e uud K m e t vortreffliche Leistungen; die
Glanznummer war indessen das Sertett aus der
„Prodana Nevesta", das, von den Fräulein K r a l
ne r , P e t r o v ö i c - und Z a r n i k sowie den Her
ren K m et, M a h t o t a und N a p 5 zur vollen
Geltung gebracht, stürmische Anerkennung fand. Auf
die Gesangsvorträge, bei deren überwiegender An-
zahl Herr S p r a c h m a u n in anerkennenswerter
Weise die Klavierbegleitung besorgte, folgte eine
sreie Unterhaltung, wobei die sröhliche Lanne dnrch
eine originelles Antiquitätenmuseum, durch eine
Inrpost und eine Iurtombola weseutlich gehoben
wnrde. Der Besuch war ausgezeichuet; ein großes
Kontingent der Gäste stellte krainbnrg, woher unter
mideren die Herren NezirkShanptmann P i r c, Land-
tagsabgeordneter P i r c uud Bezirksarzt Dr. HaV -
n i k erschienen waren. - Die Lehrerschaft des Krain
burger Bezirkes, insbesondere aber jene von Zirk
lach mit Herrn Lehrer L a p a j » e. darf mit srendi
ger Befriedigung aus die in allen Teilen gelungene
Veranstaltung zurückblicken. —sl.

- ( S c h u l b a u k o m m i ss i on en.) I m Mo
nate Ju l i werden im Schnlbezirle Littai an folgen-
den Orten Schulbaukommifsionen abgehalten wer-
den, lind zwar am 7. Ju l i um K Uhr vormittags in
Sava wegeu Errichtung einer direktivmäßigen
Schule statt der bisherigeu 9iotschule, a,n tt. I n l i um
^ Uhr vormittags in Littai wegen Erweiterung der
gweiklassigen Volksschule daselbst in eine drei-, be

ziehungsweise vierklassige; am 9. Ju l i um ^ ,̂
vormittags in Mariatal wegeu Erweiterung der ^
klassigen Volksschnle dortselbst in eine zweillcW,
am l l . Ju l i ll!» 9 Uhr vormittags in BilliclM
zwecks Umgestaltung der jetzigen Notschule dasell'P
eine direktivmäßige und endlich am 12. Juli "̂
2 Uhr nachmittags in Watsch in Angelegenheit ^
Neubaues deo Tchulhauses dortselbst. '̂

" (Beint B a d e n e r t r u n k e n . ) Am 1 ^
mittags nach Beendigung der Schule gingen, ^
man ilns ans Madmannsdorf initteilt, der acht I ^
alte Karl Benet aiis Natschach mit seinem s'^'
Jahre alten Brnder Marlns nnd einenl Kamels
in den Natschacher See (Ledina) baden. Hiebe! s
riet er zu tief ins Wasser und ertrank darin.

- ( V e r e i t e l t e r F l u c h t v e r s u c h ei>>!'
G a u n e r s . ) I m Kerker des Kreisgerichtes zu ^
dolfswert befindet fich der beriichtigte Dieb. ^,
nnd Ausbrecher Tomkii-, der zuletzt aus der Zwa> .̂
arbeitSanstalt in Laibach entsprang, in gerichtl'^
Untersilchiingshaft. Da die Gefährlichkeit dieses^
dem Littaier Bezirke stammenden Gauners dcn'>
bekannt war, wurdeu ihn: llicht nur Hand- nnd 3^
schelleii aligelegt, sondern er wurde über Nacht ^
an einen in der Maner festgerahmten eisernen "^
gekettet. Trotz aller dieser Vorsichtsmaßregeln l ^
Tom5i5 in der Nacht vom 19. auf den 20. d, ̂
beinahe ausgebrochcn. Er zerbrach Ketten und ,
Springer, verstand es, das eiserne Vettgestelle ^
einaiiderzureißen, und begann hieranf ein Loch ,
die^ianer der GefäiigniSzelle zu bohren. Nur e>,
Ziegellage war zu entfernen, nnd dem Gauner ^
zwar der Weg in den Gefängnishof, aber noch l^-,
nicht zur Freiheit offen gestanden. Da vernahm >,
eine der Gefängniswachen, daß etwas Ungew^
liches vorgehe, nnd kam der Sache anf den Ori»'',
Tomkn- lvnrde noch schärfer in Eifen geschlage» .̂
anch am Arnle mittelst einer Kette an die Maul,'!' >''
kettet. ^ Über Vefrageil, warilm er in den Gefa^
iiishof ansbrechen lvollte, da ja aus diefem ein "^
kommen doch nicht möglich sei, meinte T o i n i ^
wäre ihm ein Leichtes gelvcseu, an der Dachn",
auf das Gebäudedach zu gelangen und durch ^
kühnen Tprnng vom Dache ins Freie zu enttoin»^

- ( S a n i t ä r e s.) Aus G u r k f e l d N'il d "̂
über den derzeitigen Gesundheitszustand im dort^'
politischen Bezirke mitgeteilt, daß diefer als ei» l>̂
stiger anzusehen ist. Die Masernepidemie in dei^
meinde Hl. Kreuz kann als erloschen betrachtet ^
deli, da die Krankenzahl von 115! aus 20 gesu"",
von anderen Infektionskrankheiten aber der g^,
Bezirk frei ist. - Auch aus L o i t s c h geht uns .̂
Mitteilung zu, daß der ganze dortige Bezirk, ',
Ausnahme einer in der Ortschaft Selkirk herrsch
den, jedoch in Abnahme begriffenen Scharlaches
inie von anderen Infektionskrankheiten frei ist, >

^ ( D e r D e s e r t e u r a u f dem B a n n n ,
Die gestrige „Magenftlrter Zeitung" meldet: ^^
wegeli Nichtableistung einer Waffenübuug am 1^^
eingelieferte Infanterist der elften Kompanie ^
' j , Landwehr-Infantcriereginieiüs, Florian Ma^'^
wnrde deshalb in Untersuchung gezogen. Am 1 ^ ,
suchte derselbe vom Anstandsorte aus, dessen ^.,
gangstür bewacht war, durchs Fenster das M!>
Am 20. d, morgens wurde Mavriö in der Ebent^
Allee bemerkt, flüchtete sich auf einen dort bcf^,
licheil hohen Lindenbaum und war trotz vielfa"'
gütlicheu Zuredens der k. k. Gendarmerie uicl^,
beluegeii, delifelben zu verlassen. Nun wurde die ^'
tungsabteilnng der freiwilligen Feuerwehr vcrs^,
digt, die sofort uliter Leitung ihres Leitmai»^
Herrli Magisters der Pharmacie N. v. Hlllingcl,^,
Platze erschien, jedoch erst die Ankunft der gl<A
Schiebleiter abwarten mußte, die ebenfalls bald ^
beigeschafft wurde; anch zahlreiche Feuerwehrmci^
hatten fich eingefunden. Die Schiebleiter wurde ^
gezogen und zum Baume gebracht, wo sich ^
Flüchtling befand, der, als fich ein Feuerwehr!^
auf die Leiter begab, freiwillig vom Baume >̂
einer Höhe von 20 Metern herabfprang, W ^
stürzte mit einem brechenden Aste, der ihn ^
Falle etwas anshielt, streifte dann das be re i t s
teue Sprungtuch und einen Landwehrmann uiu^,
mit den Händel, auf dein Boden auf. Der F^ ,
ling foll bei seiner Untersuchungshaft, als iln" ',.
Mittagsspeise verabreicht worden war, sich geii>^
haben: „Entweder werde ich erschossen oder cu ,̂
hängt!" Infanterist Mavric-, der sehr schlecht ^
ficht, nur mit Hemd und Zwilchhose bekleidet >̂
durch den Sturz keine sichtbaren Verletzuugen l'',,
wurde ins Truppeilspital überführt. Daß man ^,,
diesem Falle mit ei nein geistig normalen Mensä)^
tlln hat, ist kaum anzunehmen. ^

" ( A r b e i t e r b e w e g u n g . ) Vorgestern ^
nach Amerika 31 Krainer abgegangen, währen^,?
.^lrailier ilild Kroaten zurückgekehrt sind. 13 5il'^
sind aus Pillach nach Agram abgefahren.
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" l V e r l o r e n ) wurden: eine silberne Anlei'
,"»o»ioir Tnschennlir, eine silberne Dmneimhr sanit
^'">l^- Klette, eine goldene Vrosche, in der Mitte

' ^»e»> u^eißen Stein, ewe rote Geldtasche niit
''l Inhalte von 5 X, ein goldener Ring nnd ein

°'^ues Herzchen, das ans eine>- Eeite das Wort
^ a r " . «us der anderen „Lissa" eingraviert I,at.
. " Verlusttläaer dieses Herzchens verspricht dem
" ^ r 20 K ssinderlohn.

Telegraulme
^2 lt. K. ssclegraphcn-ßorrlspondenz-ßureaus.

Der russisch-japanische Drieg.
.^ 3t i l,t s c h w a n g , 21. Jun i . (Nentel-Meldnng.)
^ tirrlantet, die japanische itavalleric habe am
^>»5wn it, vorgerückter Ttnnde Liaojang ange
^N'n, l^i„ Missionär habe von Eingeborenen die

^tei iung erhalten, daß die Schlacht vom 20. d.
°ch fortgedauert habe nnd Liaojang am 21. d. nach-
"ta^s gcnonlmen worden sei.

>. T ^ o t i o , 22. Juni . Die Japaner haben eine
blinke aufgebracht, welche ans Port Artnr ge

^ °">nnni war. Die Mannschaft berichtete, das; vor
, ""cu>n Tagen zwei russische Torpedobootzerstörer

"d dor Dampfer „Thintaiping" an, Eingänge des
. ,^ens nnf eine Mine gestoßen und untergegangen
, ^'u, i , ^ P^-s^nen sollen nms ^eben getomnien

Dr Karl v. Stremayr 1'.
^ P o t t s c h a c k , 22. I n n i . Dcr Präsident des
^ ^ c h e n Gerichtshofes a. D. Dr. i lar l v. StreniM)r

u»i 5'/^ Uhr nachmittags gestorben.

!^ N i c n, 22. Juni . Die „Wiener Abendpost" niel-
i " ' I n einem der Öffentlichfeit i.lx'rgebenen Ae^
i ""»sie dl.'r gcmenlsainen ilonferenz der jungczech,
i «>c» Neichsrats- und Landtagsabgcordneten auo
' , "linwn. Mähren und Schlesien wird die Behanp
! ,̂ 'N aufgestellt, daß der Ministerpräsident die be
' >>nte Zusage gemacht habe, ohne Zustimmnna, der
> , Utschĉ  nicht einmal gültige Gesetze <zn beachten,
^ ^ i i i solche den, czechischen Volke und den audereu
l ^ldontschei, ^Nationalitäten die Gleichberechtigung

'schule. Amt und öffentlichem Leben gewährleisten.
''' sind zu der Ertlärnng ermächtigt, daß diese

^anptnng unwahr ist, weil eine solche Znsage vom
^nisterpräsidenwl nicht gegeben wurde.

-. B e r l i n . 22. Jun i . Der junge Geigentünstler
! ^nz v, Vecsey unterzog sich heute hier einer Blind

darmoperation, die von Prof. Sonnenburg vorge-
nommen wnrde und glücklich verlies.

T a r e n t , 22. I n n i . I n der vergangenen Nacht
stieß während eines Maiwver^ des Geschwaders das
Torpedoboot Ktt mit einem Torpedoboote dritter
.Ülasse znsammen. Letzteres sank. Die Bemannung
wnrde bis ans einen Matrosen gerettet. Man arbei-
tet an der Hebnng des gesunkenen Bootes, welches
übrigens, da es vor 20 Jahren erbant worden war.
nnr zu lokalen Diensten verwendet wurde.

Neuigkeiten vom Mchermnrltte.
V o l t e n stern. N r . v,, Hygiene der Wohnung, k — ' 7 2

— M e l n i l o w N., Der Russisch Japanische ttrieg nnd So-
lowjew-H kurze Erzäylunss nbcr den Antichristen. l< : l)2.
FIr iedländer M , , (Mechische Philosophie im allen Te»
stammt, X l> 48. — K u h l e m a u n ssr., Ncne We^e des
^eicheuunternchtes, i< I «0. — Rusch («.und Wollensack
A., Vcol'achluugcn. Fragen und Aufgaben aus dem Gebiete der
elrmeulalen astronomischen ^eoglaphie, l i 1-44. — W e i g l
Fr,, Prattische Volksbildiiug, !< - ' W . — ^ n o r h K,, Die
amerilanischc Volksschule, «.—'75 — P a r t e i l G. nnd
Probst W., Die neuen Bahnen des naturkundlichen Unter-
richtes, K — 72. — N o t h G., Unwecsüät uud Vollsschul-
l ^ ^ r . K—-9li. — Kemöuy Frz., (Uegenwait uud guklinft
der körperlichen Erziehnng, Ii 1 44 — Ewer. D r , L,, Kur»
sus der Massage, lv «. — Rohleder, D r . h , Die Mastur-
baliou. K 7 20. — N o l , l c d e r , Dr. H., Vorlesuugen über
Tej-llallrieb uud Texuallebeil des Meuscheu, l< 5 4 0 . - E w e r ,
D r . L , C)y»luaslit für Ärzte, k 4 80. — D e n i f l e P . H. S.,
Das geistliche Leben, X 3 W, — Der gegenwärtige Stand der
Tiefbohrtechnil fiir Schniszweclc 1!>04, l< 1. — E n g e l M . v.,
Der Veredluu^suertehc des üslerr,<uugar. Zollgebietes, lv 2 20.
— Das Roheisen unter Pelüctsichtiguug seiner weiteren Ver-
arbeitung, 1,, k 5.

Vorrälig in der Buchhandlung J g . u. K l e i n m a y r <̂
Fed. Bamberg in Laibach, itougreßplah 2.

Verstorbene.
?!,« 2 2. J u n i . Antonia Blumanel, Private, 74 I . ,

Alier Maitt 9, Marasmus, Herzschwäche.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe ! M ! 2 ,.>. Mitt l . Lxftd'.uck 7:ll> 0 !»>„.

5," '2 Ü " « 7 ^ ?4l 2 2 3 9 S 2 . „läßlg heiter
^ ^ 9 » Ab. 741 6 18 9, 3O.»mßig fast heiter
23> 7 Ü, F ! ?4l, b ! !5 8̂  S. schwach j heiter s 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 19 8", Nor°
male:

Verantwoillichei Nlbcilleur: Anton ss u n t e l.

erhältlich in den Apotheken it K 4 — , .ins iirzil. Vor- I
aolireibiin^.Vou den liorvorra^ondHtenAer/.t.on empfohlen
lni: Lungenkrankheiten, Bronchialkatarrhen, Keuch-
husten, Skrophulose, Influenza. Nur echt in On^innl-

HjikoiiH. (167)15—14

^ " ^ weiss u.^zart.. -
r _ Überall zu haben.

Von lirsslem Tchmerze geuengl geben wir allen
Verwandten, Freunden nud Bekannten die traurige
Nachricht von dem hinscheiden »nserer innigstgelieb«
ten, uuvergesllichen Mutter, beziehungsweise (ttroh»
uiuller, Urgroßmutter, Tante und Schwiegermutter,
der Frau

Antonia ßlumauer geb. Irlms
Private

welche heute den 22. Juni nm 8 Uhr früh. versehen
mit den heil. Sterbesakramenten, nach längerem
Leiden in ihrem 74. Lebensjahre selig im Herrn
entschlafen ist.

Die irdische hülle der teuren Verblichenen
wird Freitag den 24. Juni um 5> Ul)r nachmillags
im Trauerliause Alter Markt Nr. l) feierlich ein-
gesegnet und sodann auf dem Fncdhofe zu Sanlt
Christoph im eigenen ttlrabe znr letzten Ruhe bestattet.

Die heil, Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen werden.

Wir empfehlen die teure Verblichene zu eiucm
frommen ^edenten.

Laibach am 22. Juni 1904.

Tie ticftraucrlld Hillterblicbcucu.
Beerdigungsanstalt de« Franz Dubcrlet.

W ' " ' . saint. l)wscli;ip]i:u;it, Cast neu, int,
t u

n <leu halben AuMOlialtuujfHpreli*
H v ^ r k m i f e n . — Adresse in der Adniini-

*tl"» dieser Zeitung. (2617) 2 - 1

jäin Lehrjunge
i^ ^es.serein Haus« wird HU!««'nominell
w Rudolf Meher, Uhrmacher, Laibaclt,
v^^ivk t. Nr. 16. (2562) 3-3

(S!r>73) 3 — 1 JL_~6/4'_

Oklic.
!_, ̂  privoljcujftin c. k. dcželne sod-

) 0 Ijubljunske se je Lorenc Spruk,

prevžitkar v Rožičnem hiäna .št. 2,
zapravljivcfijn proglmil tcr ae nin je
Ignacij Vroi'tačič taiukaj liišna št. 1
za skrbnika ])osüivil.

C. kr. okrajna sodniju v Kainniku,
odd. I, «.In« 17. Junijn 1004.

(2574) 3—1 L. 9/4
5.

Oklic.
Jože llenis, posostnice. sin na

Žalali žt. si , se je prnglasil %i\ slabo-
umnega in w mu Jerncj Kerns tam-
kaj ät. 3 za skrbnika imonuje.

C. kr. okrajna sodnija v Kuninikn,
odd. I, dne 17. junija 1904.

Wohnnng
im I. Stocko de.s Hauses Nr. 4 in der Knassl-
£HHfie, bestehend aus zwei Zimmern, Kabinett,
Küche, Vorzimmer und Zugehör, (2396)3-3

ist mit Augusttermin
zu vermieten.

VSELBSTTHATIGEWASSER-1
SyERSQRGUNGS-ANLAGENl
' « Ä - . . rUR HOCHGELEGENE:

"NWASSER ARME STÄDTE,
NJÖRFER.WIRTSCHAFTEH

VGÄRTF.N AUS BELIEBIG
L i " ENTFERNT, und

^JIFFKLEGEN.
^ Q U E L L E N

ANT.KUNZ/ , ,
MÄHRISCHWEISSKIRCHEN
PROSPEKTE GRATISu.FRANKO.

Bekanntmachung.
, IM«. Firma Singer t i c , »ähina»<hi.ie..-Afct.-««*., tM-
*<•"., PetcnMlnuwe Xv. 4, beehrt sich Ihrer g u r t e n Kunfectatt,

J »Wh ihren Käufen, u..d de... P. T. Publikum die » M t e t e
( ^ 1 ^ 1 *

l1lachon, dass dor

unentgeltlidie StiA%rs
J" »*OW1 Mtadt W i e n an, 22. d. M. beSonn.,, hat und bh 10. .I„H
*'"'1'1' vvinl. « O (Jleiclis-.eilig veianstallen wir eine

^AUSSTELLUNG-^
' " ••.•,!«,„ Ktatrttt uudbitten un.»UrAh» HeS»e.i,. Ho(1hachlu„gavoll

^hmaschinen-Aki-Ges.,' Laibach, Petersstrasse Nr. 4.

hlmiiiliöiipteii dci1 Hintrai Kosler.
Heute Donnerstag, den 23. Juni 1904

Johanni-Abend
mit grossem

Feuerwerk und Konzert
öer Kapelle des l Ü. l Inlt.-Ree. Nr. 27 unter Leitaua

des Kapellmeisters Herrn T. Ciirislopii
•*owv$ A n s a u ^ u m H I h r a b e n d * . -s>---̂ —

Eintritt 60 Heller, Kioder bis zum Alter von 10 Jahren frei.

Schönster, elektrisch beleuchteter Garten Laibaclm.
Warme iintl kalt.«* KiicJio.

Vm zahlreichen Besuch bittut liochacbtungHvoll
Marie Erbežttik, Keutauratourin.

Bei .schlechtem Wctlftr findet das FYsl Fwilag, den
24. Juni statt. (2(507)
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Kurse an der Wiener Dörsr vom 22. I n n i lW4. Na« w,. ofsMe» K.rMal«
D!e »otierte» Kurse verstehe» s!ch <» Kronenwährung. Die Notierung sämnicher ?lll ien und der »Diuersen Lose» versteht sich per Stück.

tUI^lüeiüc Slanlüschuld. ^ ^>d ^ . „ , -

liiüheiü Ne»!e !!! Violen Mai-
^ovemlier p, N. 4-2"/,>- . . 99-> 5 99 35
mSilb.Iün. I n l i pr. K.4-2"/,, 98-95 99 l5
., No! ssebr, Äug, pr, K. 4 2"/,, <ü<-70 !«9 !»0
,, ,, April, Olt.pr.W,4'2"/„ 99-7l> 9990

l«I>4>-r 3!!»i!<!l',l' 250 sl, ^'2",„ 18»»-- 1»!i -
ix<>0er ,, 500 sl. 4'V« 1 5 2 - 1 5 3 -
l«U0er ,, 100 sl, 4>"„ »!,! Nü 183<>!'»
1«<!»e> ,, 100 si. . . !257 — !-U0-

d!o. ,. 50 ft, . . ^25« — L<!1'
?»!,! P!a»dl». k 12» ft. l>",„ , 293' — li84

hlaaluschuld der im Keich«-
rn>, verlrelenenKünigreiche

und Länder.
O'llerr, Ooldrente, slsr., 1<>0 fl,.

per Nasse 4«/„ 11X05 11825
d«o,^e»!e inttrunenwähr,, stsr.,

per Nasse 4«/„ 9» 3» 9950
d!o.d!u,d>o. per Ullinw . 4"/„ 9925 99-45
c »steil,IlwestiüonöRente.stsr..

per Kasse . . . . 3'/,°/° «0-70 90 9»

<«>isenbahn'V<natSschnl>'
uerschreibungen.

ltüsnblthbah» i» <i>., steuersrei,
zil 20.000 kronen . . 4°/» 11765 118 «5

^ranz Joses «ah» in Silber
<biv. St,) . . . . 5>/,"/„ I27'50 12850

Rnbollelmlji! in itroneiuvahr.
steuerfrei idil,. E l . ) , . 4"/« 99 4ü lU«'45

il'ura>>!)er»l>al»i in ldronenwähr,
sle>!s>1r,, 4,»> krone» , 4"/« 99 50 l«U'5<,

Zu TlaatSschuldverschltlb««.
gen ublltfttmp.Eistub.'Altien.
ltlisadelydah» ^»0 si. NM.5V«"/»

vu» WN st 5!L'— 5l4 —
dt°. ^i»z-«udw. «W sl. U. W, C.

5>/^/„ 47, _ ! ^ g . ^
d!°, Lalzb.Tlr. 2U0 sl. ü. 3«. S.

5"/„ 444 — 445- -
5. narl-liudw.-V. 200 fl. KM.
b/„ von «<!U fl — — — ' ^

weld Ware
Vom 3taate zur Zahlnna

iibcrnommtxt Eisenb.'Privl.
Obligatiunt«.

(5l!iabe!l,bal)U »N0 u. 3000 M .
4"/,. »b !<»"/<> 115 35 110-35

Misadethbal,». 4!X) u. 2NW M.
4"» 11» 75 119-75

ssranz Joses.-Ä„ Em. I8»4 (biv,
St,) Silb.. 4°/„ 98 45 1N0 45'

Goüzische Karl Ludwig-Vahu
(diu. Vt.) Lilb. 4"/« . . . 99 4ü,lUU 45

H'urarllierarr Vali», Em. 1884
(diti. 2t.) Silb. 4"/u . . . 39'5l) 1l)«-l»<i

Slaaleschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/, ,»!«. Golbrenle per Kasse . l l 8 ' — I1»'2l>
dlo. dto. per Ultimo . . . . l l 8 — 1182»
4"/,, dto. Rente in Krönenwähr,,

steuerfrei, per Nasse . . . 9? l5 97-25
4"/„ dtn. dto. d!o. per Ultimo , 9715 9? »5
Uu«, Et.Eis.-Änl. Gold 1«1 f l , — — — —
dto. dtu. Silber NX) sl. . , . —-— —-—
dto. ElaalS-Ovlig, (Ung. Ostli.

v. I , 187S — — — —
bto. Schaulregal'Ablos.'Oblla. — - — -
d<o, Präm. A. il 100 sl. — 2U0 ll. 20!!'ü<1 208 50
dto. dto. u üUfl, —1UUK 206 50 208-50
Thels, «el,.-«ose 4"/̂  . . . . 160'—!l63-
4"/„ »»gar. Oiuudentl.-Oblig. »7 eu 98 60
4",/„ troal. und slllvon. betto 88 — 89 —

gndere üssentl. Anlehen.
5"/„Do!,a»°Reg,»Anleihe 1878 . l06 90 1N790
Nulelicn der Stadt Gorz . . — — —-—
?l!!lehen der Stadt Wien . . . l»8 — IN4 —

dto, dto. <SUber od. Gold) 122 7 5 , 2 3 50
dto, dto. (1894), . . . 97 40 W'4<1
dto. dto, (1898), . . , 9N-45 I0N'45

Vurselxm-Anlehen, verlosb. 5"/« 9 9 - - 8980
4"/„ Krainer Landes Anlehen . —'— —'—

Velb Ware
Pfandbrief» t t l .

Vodlr. allg.Us>,I»5«I.t'erl.4"/, 99 15 10015
N.-ös»err, Lande» Hup. «ns».4"/u 9980 l»0 8N
vest.'ling. Äanl 40>/,Mir, verl.

4°/„ 10N 1« IU1 u>
dto. d!o. 50j^hr. verl. 4"/^ lN0^5!in,ln

Lparlasse, I.öst., ><UI.,verl 4"/„ ini-.-!i02 ̂
, !

Gifenliuliil'Priollliitü'
Gbligalionen.

sserdiiillnds-Nurdbal)» C n. l«»u ina-ii» ii»l ii'>
Ocsterr. Nordwestbnh» . . . 1N7-70^U»8 ?<>
Staatöbahn 4 t i — ^ 4 1 4 ^
Nüdbahn i l 3"/,. verz. I ä n n . J u l i 295'5>0 2!,? 50

dtll. K5"/„ 12!« 5̂»! 124^45
Ung, galiz, Aal,,! 110-25 111-25
4"/u Unterlrainer Bahnen . , —-— —--.

Diverse Lose
(per Slücl),

Verzinsliche ^ °se.

3"/« «odentredit Lose Em. '««<> 2 9 . . - ^ 3 0 6 -
»»/„ ,, ,, Em. l««!» 290-—2Nt<-^
4"/„ DllNllU.Dampfsct,. 100 f l , . 275'— 27U 50
5°/u Donall'Meg»!. Lose . . . — — — -

Unverzinsliche Kose.

Vubap.-Äcchlica (Lumbcn!' 5 i l . 20-90 2190
Kreditlose 100 fl 4U350 4735»
Clary Lose 4U sl, KM. , . . l<>0-— 170 —
Osener Lofe 40 sl 163 - i?3-
Palssy-Lole 4U sl. i i M . . . . i » i — I7l---
Noten Kreuz, Oest. Ges., v 10 fl. 53 50 55-50

,, ,, uug. ,, ,, 5f l . ll9 — 3 0 -
Mudols-Lose 10 s! 67— 72'-
Slll», Lose 4!» s! 224'—233 "
St-OenuioLusc 40 f l . . . . — - - — -
Wiener Comm.-Lole v. I . I874 510 — 5 2 1 -
Gewiustsch. d. 3"„ Pr -Nchuldv.

d. Aodenlreditansl., Em. 1889 98 — 102 —
Laibacher Lose —-—! — —

Geld Ware

« l t ien.

^ranvpori'^nter-
nthmungen.

Aussig Tepl.Eijenb. 50,» sl. . . 2!9«- 2200-
Aau- ». Aelriebs Ges. sür städt.

Strahenb in Wien !>l. ̂  . —-— —>—
dto. d!o. dtu. lit. U . --— —-—

Völnu. N'uidbal)!! 150 sl. . . »46- > 350 —
Vuschtieliradel Eis. 50<>sl.KM. 2L20 '2<!35'

d!o. d!u, (!!t, U) 200 f l . 1015' ! 1020'
1>u,ill» Dampf!chiffal,r!s< Orsell. j

^Vsleir., 500 f l . KM. , . . »3»'—,»42'^
D»x Vudenliacher E.-Ä, 400 l l 4i,n —49« —
ffrr'dina»ds Nordb. lUON f l . K M , 5600- 5<!20
Lemb.llzeniow.-Iassll-Eisenb.-

Orlcllschnft !iU0 fl, S. . . . 575'—577 —
Lloub, Ocst., Tricst, 500 sl. K M . s.70'— 68» -
Orstcrr. Norbwestbalm 2>'0 sl. S. 415 — 417 —

dto. dto. (lit. U) 200 sl. L. 425—l426 —
Prng Lii^er Eisenb, 100 sl. abgst. 202.'>n 204-5»
Ztaatseiscnlial», 200 sl. E. . . 634 25!«3i>'25
Lüdl>al,n 200 sl. S 79-25 «0 25
Lndiiordd, Verb -A, 200 f l . K M . 403'— 406- -
Tramwali Ges., NeueWr,, Prio-

l i tä« Ailien 10» fl, . . . 17— lg —
Un«. «aliz Eüenb. 200f>. Silber 404 — 406 —
Uin,.Westu,(«aau Graz,200sl.S. 40650 —-—
Wiener Lokalbahnen All,Oes, . 1̂ 0 — 130 —

Kanken.

«Ngso-Oest. Van l 120 sl. . . 278 25 280 25
Vanluerein, Wie»er, 200 sl. . 510 25 511-25
Vudlr. A»st , Oesl , 200 sl. S . . 827 — 930 —
Nrdt.-«»st. s. Hand. u . O . K!0sl. — — --—

dlo. dlo. per Ult imo . . 643-—644-—
NredllbllNl, Äl l l , , nng., ii00 sl. . 74550 746-50
Depositenbank, All,,., 200 sl. . 42!»- 430 —
Esfomple l«es , Ndröst., 400 K 503 50 505 —
Vivo u. Kaf,enu., Wiener 200 f l . 4 2 7 — 4 3 3 -
Hypothelb., Orst..200fl.3U"/„E. l235-—255-—

(»eld ^

LHnderbanl, Oest., 200 f l . . . 42» t « ^
Oesterr.'unnar, N a n l , NW sl. . 1«15' ̂
Unionbanl 200 sl 5lNü<>,^
VerlehrsbanI, NNg, 14« f l . , ̂ . 3 - ^

InduNrie.ftnler>
NthlNUNgtN.

Äaunes,, Allg. öst.. 100 fl. . . l»8 >'1
Essydier Eisen nnb Stahl-Ind. «

in Wien 100 f! ^ ' " ,ü»
EilenbahnwLeilig,Erste. I00fl. ^72' ' H
,,ElbrmuhI". Papiers, u, V. G. 121-U
Lifsingl-r Vraxeiei 100 fl. . . ! ! 3 4 ' - M
Monla» Wesellich., Oesl.alpi»e. 4><!?bM
Planer Eisen I»d. Ges. 200 sl. 20!«»' H
Salgo Tari Sleinlohlen 1»« fl. 534 - HU
,,2ct>lünln!uh>". Papiers.'^00 f l . L 5 1 — M
,,2lel»rerm.", Papiers, u. V.-O. 398 - M
Irifailer kohlenw-ttesell. 70 fl. 305^-»W
Waffenf. V,,Oest.<nWie»,i00f>. 4«»—^«
Wa!i«o»Leil,a»st,, Ällg, in Pest, ^

400 K 6 t ! » - ?
Wiener Vaugesellschas» 100 f l . . »50--^^
Wienerberger jjienel Vlllien Ges. 776' ^ '

Devisen.
K » r ^ Sichten.

Amsterdam l » ? ! ^
Lentschr Plätze 1i7 2? >̂
London 2,<U^'5
Pari« «50? '
St. Peter«b»r„ ^ ' Ü

yaluien. ß
Dulatcn N'2« M
U'Nranle,, Itücle ,90! M
Nrutiche Neichsuanlnote» , , »l?l<?'M
Italienische Äanlnoten , , , !!5 M
Rubel Äoten l -̂  ̂ " '

^ _ _ _ ^ ^ >>

3 2 1 Ü - -va.n.<ä. "V«r]ca.-V3.f
von Itt'iiK-u, l»l>Miili>i'lf|vii, l ' r lor l i iUvu, Ah l len, 1

L<Oft«u «Iv., l»«-v|B«>n unU V a l u t e n . |
IÖ349) Los-Versioherung.

I Bank- vLaa-d TT^eclxslex-Ca-escliäft
I/itil>n<-lt, Si»ltu!u;asH<*.

I Privat-Depots (Safe-DepoHilH)
vintei eiEsane«x 'Verach.l-u.tis čLor Part«'

Verzinsung von Bar-Einlagen Im Konta-Korrenl- und auf Giro-Konto.


